
6

Schmetterlinge am Egelsee
Schön hier. Aber lebensgefährlich.
Wenn der Frühling für Igel zu früh kommt

Der März fühlt sich oft schon nach Frühling an. Die Son-
ne lockt, der Garten ruft. Doch während wir mit Rechen 
und Heckenschere starten, kämpfen viele Igel noch ums 
Überleben.

Ein grosser Teil der Igel schläft im März noch im Winter-
schlaf. Ihr Körper ist im Energiesparmodus, jede Reserve 
genau eingeteilt. Wird ein Tier jetzt geweckt – durch Laub-
räumen, Heckenschnitt oder das Aufräumen vermeintlich 
„wilder“ Ecken – kann das tödlich enden. Die Energie, die 
es beim Aufwachen verliert, kann es draussen kaum erset-
zen.
Gleichzeitig sind nun bereits erste Igel als „Frühaufsteher“ 
unterwegs. Doch das ist kein gutes Zeichen. Diese Tiere 
sind oft geschwächt, hungrig und orientierungslos. Insek-
ten gibt es noch kaum, sichere Verstecke sind rar. Auf der 
Suche nach Nahrung irren sie durch Gärten, über Wege 
und Strassen – häufig auch tagsüber. Gerade jetzt ist der 
Verkehr für sie eine grosse Gefahr.
Was wir tun können, ist einfach – und wirkungsvoll: Ge-
duld haben. Der Garten darf im März noch winterlich aus-
sehen. Laub, Asthaufen und unaufgeräumte Ecken sind 
keine Nachlässigkeit, sondern lebenswichtige Rückzugs-
orte. Wer jetzt noch wartet mit grossen Aufräumarbeiten, 

schenkt den Igeln Zeit. Und Zeit bedeutet für sie Leben.
Und noch etwas Wichtiges: Wird im März bereits ein Igel 
gesichtet, ist das fast immer ein Warnsignal. Er benötigt 
sehr wahrscheinlich Hilfe. In solchen Fällen sollte man 
nicht rätseln, googeln oder zögern und sich an die Helpli-
ne von pro Igel wenden (0800 070 080, täglich von 16-20 
Uhr). Fachkundige Beratung kann Leben retten und ein kur-
zer Anruf ist deutlich sinnvoller als ein später Nachruf.
Der Frühling kommt früh genug. Für den Igel zählt jeder 
Tag. Monika Waelti, Verein pro Igel

«Es ist mir ein persönliches Anliegen, die Begeisterung 
für Raupen und Schmetterlinge zu teilen und weiterzu-
geben». Interesse, Naturverständnis und Nachhaltigkeit 
stehen bei Reto Künzler im Fokus - Schmetterlinge sind 
die idealen Botschafter zur Sensibilisierung für Arten-
vielfalt und Biodiversität. 

Er hat an der Uni Bern studiert und mit Dreistachligen Stich-
lingen im Feld, im Labor und am Computer gearbeitet. 
Nach 20 Jahren Arbeit mit Geodaten und Landeskarten 
folgte im Sommer 2020 eine Neuorientierung. Mit seiner 
neu gegründeten Firma übernahm er den Aerarium-Han-
del von Papa Papillon.

Wer sind Sie und woher kommen Sie?
Ich lebe fast am Egelsee, bin verheiratet und Vater von drei 
Töchtern. An der Universität Bern studierte ich Biologie mit 
Schwerpunkt Evolution und sexuelle Selektion. Danach 
forschte ich zum Verhalten von Dreistachligen Stichlingen 
– im Feld, im Labor und mit virtuellen Wahlversuchen am 
Computer.

Wie verlief Ihr beruflicher Weg?
Nach der Promotion wechselte ich zu swisstopo und arbei-
tete rund 20 Jahre im Bereich Geodaten und Landeskar-
ten. 2020 folgte die Neuorientierung: Ich gründete eine 
GmbH, übernahm den Aerarium-Handel von «Papa Papil-
lon» und bin heute Inhaber von Aerarium.ch sowie Dozent 
an verschiedenen Volkshochschulen.

Was ist ein Aerarium und wofür wird es eingesetzt?
Ein Aerarium ist ein leichter, dicht gewobener Netzbehälter 
zur geschützten Aufzucht von Schmetterlingsraupen. Das 
engmaschige Material schützt vor Parasiten und Fress-
feinden, so dass sie sich ungestört entwickeln können. In 
der Puppe erfolgt die Verwandlung zum Falter, welche an-
schliessend in die Freiheit entlassen werden.
Welches Modell ist Ihr Favorit?
Das Aerarium X. Das stabile Gestell sorgt für hohe Stand-
festigkeit und bietet genügend Platz für grössere Futter-
pflanzen. Die Eigenentwicklung basiert auf der Analyse 
bestehender Modelle und gezielten Verbesserungen – mit 
grosser Resonanz bei Kundinnen und Kunden.

Was schätzen Sie an der Erwachsenenbildung?
Das Interesse an Naturverständnis und Nachhaltigkeit so-
wie den Austausch mit den Teilnehmenden. Wissen wei-
terzugeben und Menschen zu sensibilisieren, ist für mich 
sehr erfüllend. Schmetterlinge sind ideale Botschafter für 
Artenvielfalt und Biodiversität.

Aerarium Nets (Schweiz) 
Weltpoststrasse 5
3015 Bern
Tel. 079 719 13 04
info@aerarium-nets.ch
www.aerarium.ch

„Wunder der Natur vom Kohlenstoff
 zur Biodiversität” 

Referat mit Dr.phil.nat. Reto Künzler

Reto Künzler nimmt Sie mit auf eine spannende Rei-
se von den Anfängen des Lebens bis zur aktuellen 
Artenvielfalt. Nach einem kurzen Einblick in die Evo-
lutionstheorie staunen wir ob den Wundern, welche 
die Natur im Laufe der Entwicklung der Tier- und 
Pflanzenwelt vollbracht hat.

Mittwoch, 22. April 2026
19.30 - 21.00 Uhr mit anschliessendem Apéro
SOML-Vereinslokal
Teilnehmer*innen: Fr. 20.- (inkl. Apéro)

Anmeldung und Fragen: info@aerarium-nets.ch

   Reto Künzler
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